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Berg---Brunft

Schon beim ersten Ausgang wird mir klar, dass 
wir hier in einem ganz besonderen Revier 
jagen. Wir, das heißt Jagdführer Kalin, Kame-

ramann Thomas und meine Wenigkeit, stehen in 
einem steilen Hang kurz unterhalb des Grats. Unter 
uns geben die ersten Anflüge einer Morgendäm-
merung den Blick auf eine Nebelwand frei. Vielmehr 
ist es ein Nebelmeer, das unter uns liegt. Daraus 
erheben sich die einnehmenden Geräusche, die 
von einem Damwild-Brunftplatz ausgehen. Eine Art 
Stakkato des Rülpsens, von vielen Hirschen aus-
gehend. Wie viele es sind, ist in dem Stimmengewirr 
nicht festzustellen. Dazu kommen zusammenkra-
chende Stangen. Und über diesen Eindrücken geht 
langsam die Sonne auf. Ein unglaubliches Gefühl, 
hier zu stehen! Reinhard Mey sang einmal „über den 
Wolken muss die Freiheit wohl grenzenlos sein“. 
Über den Hirschen kommt sie mir in diesem 
Moment ebenfalls so vor. 

 Im Süden des Balkan-
Landes liegt ein Revier 
mit atemberaubendem 
Damwild-Bestand und 

noch atemberaubenderer 
Landschaft. Spannende 

Jagd in besonderem 
Gelände. 

Bulgarische
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Wir bleiben noch eine ganze Weile in Stel-
lung, doch der Nebel will an diesem Morgen 
einfach nicht weichen. Und so vergeht der 
erste Ausgang, ohne einen Blick auf den 
Brunftplatz erhaschen zu können.

Auf Damhirsche im Berg

Mit Damwildbrunft im Ausland verbindet 
der Jäger meist Brunftplätze in Eichen- oder 
Robinienwäldern. Im bulgarischen Revier 
Studen Kladenets, das exklusiv über das 
Jagdbüro Kahle (www.jagdreise.de) 

gebucht werden kann, bietet sich ein völlig 
anderes Bild: Das Damwild brunftet hier in 
offenem Gelände. Mehr noch, es kommt fast 
ein bisschen Bergjagd-Feeling auf. Denn das 
Revier liegt um den großen und gleich-
namigen Stausee herum. Geweidwerkt wird 
in den teils steilen Hängen, die sich vom See 
erheben. Hier liegen auch die Brunfttplätze, 
von denen es im Revier derzeit fünf große 
und einige weitere kleinere gibt. 

Das Jagdrevier liegt im Süden des Landes, 
sehr grenznah zu Griechenland sowie der 
Türkei. Dementsprechend sind auch Klima 

sowie Landschaft südlän-
disch. Es gibt bewaldete Tei-
le, jedoch besteht der Groß-
teil der Fläche aus  offenem 
Gelände mit niedrigem Gras 
sowie Felsen. Die Brunftplät-
ze  befinden sich oft in Steil-
hängen, in denen das Voran-
kommen nicht ganz einfach 
ist. Wer hier jagen will, sollte 
gut zu Fuß sein. Die sehr 
bemühten Pirschführer 
machen auch für weniger 
„geländegängige“ Jagdgäste 
etwas möglich. Um die Jagd 
aber in vollen Zügen genie-
ßen zu können, gehört etwas 
„kraxeln“ absolut dazu.

Die Anreise gestaltet sich 
unkompliziert. Durch die 
größere Entfernung zu 
Deutschland ist Fliegen die 
komfortabelste Option. Der 

Flug geht bis Sofia, wo der Gastjäger von 
einem Mitarbeiter des Jagdbüros empfan-
gen wird. Dann geht es per Auto noch rund 
vier Stunden einmal quer durch Bulgarien 
bis zum Jagdrevier.

Die Damwildjagd ist der absolute Fokus 
von Studen Kladenets. Jedes Jahr fallen hier 
während der Brunft zahlreiche reife Schauf-
ler. Die Wilddichte ist beeindruckend, es 
findet sich überall reichlich Damwild. Die 
Jagd bleibt dennoch anspruchsvoll. Vor 
allem das Kahlwild ist sehr aufmerksam, 
sodass der Jäger keinen Fehler machen darf. 

Tarnkleidung ist in dem offenen Gelände 
empfehlenswert. 

Die Unterkunft ist ein komfortables Jagd-
haus der gehobenen Klasse, das direkt am 
Ufer des Stausees liegt. Es wird jeden Tag 
frisch sowie sehr lecker gekocht. Auch 

nichtjagende Begleiter können hier sehr 
schöne und erholsame Tage verleben. Bei 
aller Freizeit wird der Jäger sein Ziel jedoch 
kaum aus den Augen verlieren. Denn das 
Damwild ist stets präsent, sogar in unmit-
telbarer Nähe des Jagdhauses ist bereits 

Brunftgeschehen zu beobach-
ten.

Am Brunftplatz

Nach dem Nebel-Morgen geht 
es am Abend wieder rauf zum 
Brunftplatz. Der Toyota Hilux 
unseres Jagdführers Kalin müht 
sich die felsigen Wege hoch. 
Nach etwa einer halben Stunde 
sind wir am Ziel. Das Fahrzeug 
bleibt auf dem Grat eines der 
vielen Berge zurück und wir 
pirschen fortan zu Fuß weiter. 

Bereits nach wenigen Minu-
ten lässt sich das Brunfkonzert 
vor uns akustisch erahnen. Wei-
tere Minuten später öffnet sich 
ein steiler Hang. Anders als hier 

üblich, ist dort überhaupt kein Gras mehr 
zu erkennen. Nur bloße Erde und Felsen. 
Dazwischen ist alles voller Damwild. Wir 
sind am Brunftplatz angekommen. Darauf 
befinden sich unzählige Stücke Kahlwild 
sowie etwa 15 Hirsche. 
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Bogenjagd
In Bulgarien ist es nicht nur möglich, 
mit der Büchse zu jagen, sondern 
auch mit dem Bogen. Der australische 
Jagdgast Stewart stellte während 
unseres Aufenthalts den Damhirschen 
mit dem Pfeil nach. Eine Herausforde-
rung, denn der Bogenjäger muss auch 
in diesem offenen Gelände sehr nah 
ran. Doch mit Erfolg! Nach einigen 
Jagdtagen, die der Australier vor allem 
robbend verbrachte, erlegte er einen 
braven Hirsch.  ME

Australier Stewart zeigt, dass durch-
aus auch während der Brunft mit dem 
Bogen Beute gemacht werden kann

Links von der Bildmitte liegt der 
Brunftplatz im Hang, im Hintergrund der Stausee

Ein näherer Blick auf 
den  Brunftplatz im Steilhang

Fotos:  Moritz Englert 



Wir haben uns in guter Deckung sowie 
vorsichtig genähert und sind nun etwa 
300 Meter vom Brunftplatz entfernt. Da es 
noch früh am Abend ist, beschließen wir, 
uns erst einmal niederzutun und in Ruhe 
alles zu beobachten. Es ist Ende Oktober 
und die Brunft auf dem Höhepunkt, sodass 
den ganzen Tag über Brunftgeschehen ist. 
Wie üblich nimmt dieses aber jeweils in der 
Dämmerung noch einmal etwas Fahrt auf.

Hier zu sitzen, ist eine unglaubliche Erfah-
rung. Dem Wild so ganz in Ruhe zuschauen 
zu können, dem Konzert der Hirsche zu lau-
schen. Als wäre dies nicht schon genug, fin-
det sich der Jäger hier in absolut traumhafter 
Kulisse wieder. Hinter dem Brunftplatz liegt 
der See, und durch die hier herrschende 
Trockenheit ist das Laub bereits relativ weit 
verfärbt. Ein atemberaubendes Bild!

Berg-Schaufler

Wir sind jedoch nicht nur zum Gucken hier. 
Nach einer Weile des Aufsaugens der Ein-
drücke werden die Blicke durchs Fernglas 
allmählich zielgerichteter und fokussieren 
sich auf die einzelnen Hirsche. In aller Ruhe 
wird angesprochen, was an Schauflern da 
ist. Die ganz alten Recken werden erst in 

fortschreitender Dämmerung auf 
den Brunftplatz ziehen, erklärt 

mir Kalin. Doch am Rande ent-
decken wir einen interessan-
ten Abschusshirsch. Auf die-
sen wollen wir es versuchen! 
Bis zu dem Punkt, an dem wir 

sitzen, sind wir sehr gut voran-
gekommen, denn wir hatten 

gute Deckung. In der Nähe 

des Brunftplatzes, der sich in einem seitlich 
verlaufenden Gegenhang befindet, ist noch 
einmal ein Streifen Wald. Dazwischen 
jedoch liegt eine offene Fläche, die wir 
überwinden müssen. Gar nicht so einfach 
bei so vielen aufmerksamen Lichtern. Wir 
wägen jeden Schritt ab und brauchen daher 
lange, bis wir die freie Fläche weitgehend 
überwunden haben. Doch hier stoßen wir 
auf das nächste Problem.

Im Waldstreifen, der zwischen uns und 
dem Brunftplatz liegt, steht weiteres Dam-
wild. Unser Plan, dieses zu durchpirschen 
und dann auf etwa 100 Meter ranzukom-
men, wird also nichts. Mangels Alternativen 
machen wir uns an einem einzelnen Busch 
fertig. So können wir gerade noch über die 
Wipfel des Waldstreifens auf den Brunft-
platz sehen. Die Entfernung ist jedoch recht 

weit. 210 Meter zeigt der Entfernungsmes-
ser. Doch näher ran werden wir nicht kom-
men. Ich richte mich in aller Ruhe ein. Ohne 
den Zielstock mit Vorder- sowie Hinter-
schaftauflage wäre ein solcher Schuss auf 
diese Entfernung für mich unmöglich. Es 
dauert noch eine ganze Weile, bis ich mei-
nen Puls soweit heruntergeregelt habe, 
dass das Absehen einigermaßen ruhig auf 
dem Wildkörper liegt. Als der Hirsch dann 
breit steht, gibt mir Kalin den Schuss frei. 
Ganz langsam krümme ich den FInger …

… und der Hirsch zeichnet mit einer wil-
den Flucht bergab. Diese endet bereits nach 

50 Metern, und der Schaufler verendet. Ich 
bin ergriffen von diesem unglaublichen 
Erlebnis. Der Weg zum Hirsch ist noch ein-
mal ein Abenteuer für sich: Das lose Geröll 
auf dem Brunftplatz ist äußerst gefährlich, 
und wir müssen absolut bedacht sein, nicht 
hinzufallen. Als wir dann am Abschuss- 
Schaufler stehen, ist die Freude riesig. Mit 
dem Treffer hatte ich großes Glück. Er sitzt 
grenz wertig tief, aber gerade noch so, dass 
die Kammer geöffnet wurde. 

Für das Bergen in diesem Gelände haben 
sich die Einheimischen eine spezialle Kon-
struktion gebaut. Sie erinnert an die 
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Trophäen
Rekordgewichte erreichen die Tro-
phäen in Studen Kladenets nicht. Das 
liegt zum einen an der relativ kargen 
Äsung. Zum anderen an der geringen 
Knochendichte der Geweihe. 
3,5 Kilogramm (Abschussgebühr ca. 
1.200 Euro) ist hier bereits ein sehr 
guter Hirsch. Für den Jagdgast ist die-
ser Umstand interessant: Die Trophä-
en machen optisch einiges her, das 
Gewicht und damit der Preis bleiben 
aber überschaubar. Neben Damwild 
kann auch Schwarz- sowie Raubwild 
(insbesondere Wölfe und Goldscha-
kale) bejagt werden. Rotwild kommt 
in kleinerer Zahl ebenfalls vor, wird 
aber derzeit nicht bejagt.   ME

Offenes Gelände mit
Gras und Felsen 
dominiert das Revier

Pirschführer und 
Autor freuen sich über den 
braven Abschusshirsch

Fotos:  Moritz Englert 

Volle Konzentration vor dem Schuss

Brunftrudel auf dem Grat. Die ersten 
Stücke Kahlwild haben die Jäger 
 bereits eräugt



 Kranken-Tragen aus der Notfallmedizin, 
daher nennt unser Jagdführer die anrü-
ckenden Kollegen nur „Hirsch-Ambulanz“.

Der Zufalls-Spießer

An diesem Abend sind gleich zwei Hirsche 
gefallen. Und so feiert die ganze Jagd-
gesellschaft diesen Erfolg bei leckerem 
Essen sowie dem einen oder anderen Kalt-
getränk. Am darauffolgenden Tag sind wir 
erneut im Revier. Ich will unbedingt noch 
mehr dieser faszinierenden Brunft erleben. 
Und sollte uns ein passender Spießer oder 
Knieper in Anblick kommen, wäre auch die-
ser noch eine willkommene Beute. Da der 
„Haupt-Hirsch“ bereits erlegt ist, ist dieser 
Jagdtag entspannter, hat aber dennoch viel 
zu bieten. In erster Linie wird mir die beein-
druckende Wilddichte immer bewusster. 
Wirklich an jeder Ecke stoßen wir auf Dam-
wild. Heute pirschen wir abseits der großen 
Brunftplätze, an denen nun die Teilnehmer 
unserer Reisegruppe am Zug sind, die noch 
nicht zu Schuss kamen. 

Hier, an den „Nebenkriegsschauplätzen“ 
fällt mir sofort auf, wie aufmerksam ins-

besondere das Kahlwild ist. So 
viel Wild wir auch sehen, so 
schwierig ist es, an dieses heran-
zukommen. Damwild äugt be-
kanntlich ausgesprochen gut, 
und irgendein Lichterpaar ruht 
immer auf den Jägern. So vergeht 
dieser Jagdtag mit viel Anblick, 
jedoch ohne erneutes Weid-
mannsheil.

Am letzten Morgen wird es aber noch 
einmal spannend. Über ein Tal erspähen 
wir ein kleines Rudel Damwild. Es besteht 
vor allem aus Kahlwild, doch auch ein Spie-
ßer ist dabei, der passen könnte. Wir pir-
schen vorsichtig durchs bewaldete Tal. Ein 
völlig lautloses Vorankommen ist in dem 
Laub unmöglich. Dennoch stehen wir ganz 
unvermittelt dem Rudel auf 50 Meter ge-
genüber. Es ist offensichtlich ebenfalls in 
unsere Richtung gezogen. Sofort bauen 
wir den Zielstock auf und suchen den Spie-
ßer zwischen den Stücken. Da steht er! 
Kalin spricht ihn schnellstmöglich an, denn 
einige Stücke haben uns bereits mit und 
werden bald abspringen. Von der Höhe am 
oberen Limit, doch sehr dünne Basis des 
Geweihs. Der passt! Mein zweites bulgari-
sches Stück Damwild verendet nach  20 
Metern Flucht. Und so freuen wir uns ge-
meinsam über den Spießer, dessen Erle-
gung diese Jagd wunderbar abrundet. 

Eine Reise wert

Wer einmal in besonderer Atmos phäre aus 
Bergjagd mit maritimen Einflüssen auf 

Damwild jagen möchte, der ist in Studen 
Kladenets genau richtig. Die Wildbestände 
sind enorm hoch und spannende Brunft-
erlebnisse gesetzt. Ergänzt werden kann 
das Ganze durch das eine oder andere Stück 
Schwarzwild, das ebenfalls im  Revier vor-
kommt. 
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Ausrüstung
Waffe: Die eigene Waffe kann pro-
blemlos per Flugzeug eingeführt wer-
den. Leihwaffen nach europäischem 
Standard können jedoch ebenfalls 
gemietet werden.  Weite Schüsse sind 
eher selten, sodass der Jäger mit 
Kalibern im Mittelbereich gut auf-
gestellt ist. Wer auf Nummer sicher 
gehen will, wählt ein weitschusstaug-
liches Kaliber wie .270 Win., 7 x 64 oder 
.300 Win. Mag. In Bulgarien sind 
sowohl Schalldämpfer als auch Vor-
satzgeräte erlaubt.

Schuhwerk: Für das Gelände sind gut 
eingelaufene Bergstiefel Pflicht. Diese 
sollten verlässlich gegen Umknicken 
schützen.

Bekleidung: Zur Brunft (Ende Okto-
ber) sind die Temperaturen noch sehr 
mild. Besonders auf den Kämmen 
weht mitunter jedoch ein straffer 
Wind. Dafür ist winddichte Mem-
bran-Kleidung empfehlenswert. 
Ebenso sinnvoll ist wegen des offenen 
Geländes Tarnbekleidung mit relativ 
hellem Muster. ME

t
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Am letzten Jagdtag hat es noch 
mit einem Spießer geklappt. 
Selbst das Bergen hat in dieser 
Landschaft einen optischen Reiz
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